Das Kinderparlament

Partizipation der Kinder im Alltag der Kindertagesstätte

Sich orientieren heißt, die aufgehende Sonne suchen, die Position nach der Sonne bestimmen. Orientierungsarbeit ist ein Prozess. Wünsche, Notwendigkeiten, Erfahrungen, Ansprüche, Bedürfnisse werden zur Disposition gestellt. 

Orientierungsarbeit ist wichtige Sinnarbeit. 

Dazu brauchen Kinder die Meinungen anderer Kinder, sie stellen Fragen, sie sind auf der Suche, stellen Hypothesen auf, verwerfen sie wieder, sie kommen zu neuen Erkenntnissen.

Im Kinderparlament können Kinder ihre Sprache finden, sie erleben den Dialog zwischen Kindern und Erwachsenen als ihr Forum. Ihre Äußerungen werden nicht bewertet, alles wird aufgenommen, und die Ergebnisse im Protokollbuch des Kinderparlaments aufgeschrieben. 

Ob Kinder sich äußern, ob sie ihre Sprache finden und erfinden, hängt davon ab, ob sie sich angenommen fühlen. Eine richtige Sprache gibt es nicht, aber viele Sprachen, um vieles auszudrücken.

Jede Kultur hat eigene Sprachbilder, dies ist wichtig im Hinblick auf die Akzeptanz der Sprache der Kinder aus einem anderen Sprach- und Kulturraum. Im Kinderparlament wird Raum gegeben für die Fragen und Themen der Kinder, ihre Phantasien über die Welt und ihre Alltagsangelegenheiten. Ab dem 3.Lebensjahr ist Mitbestimmung möglich, weil ab diesem Alter die Abgrenzung des Ichs von anderen und der Umwelt vollzogen ist.

Fragen der Kinder werden durch vorschnelle Antworten ebenso erstickt wie durch eilige Interpretationen durch den Erwachsenen. Die Kinder dürfen nicht erleben, dass das Kinderparlament als Erziehungskrücke mißbraucht wird, dann schwindet das Vertrauen und damit jede Spontaneität und Authentizität. 

Kommunikation ist dann bereichernd und entwicklungsfördernd, wenn sie von Wertschätzung getragen ist. In Worten und Sätzen erziehen wir Kinder.  Wörter, Tonfall, Gesten und Mimik ermutigen Kinder oder verletzen sie.

Der Dialog wird gefördert durch, das Finden eigener Regeln, über das Verstehen finden sie zu Regeln, Öffnen von Grenzen, Kinder können in alle Angelegenheiten einbezogen werden, die sie betreffen, Prinzipien der Demokratie werden gemeinsam erlernt, Kennenlernen von Kultur, Erkenntnis hat Kennenlernen zur Voraussetzung und Eingehen von Bündnissen, um Ziele durch zu setzen oder Aktionen zu gestalten.

Die Erzieherin übt im Kinderparlament einmal mehr Zuhören, Eingehen auf die Meinungen der Kinder, eigene Gefühle direkt zu äußern, ihre Sprache dem kindlichen Entwicklungsstand anzupassen, ihre Entscheidungen sachlich zu begründen, Vorschläge und Anregungen zu geben, anstelle von Befehlen und Anordnungen, Kritikfähigkeit gegen sich selbst, Bereitschaft ihre Meinung zu ändern und unterscheiden, um welche Belange es eigentlich geht, die eigenen oder die der Kinder.

Durch die Aufzeichnungen im Protokollbuch des Kinderparlaments erleben Kinder hohe Wertschätzung. Sie können die Erzieherin auffordern, das Geschriebene zu wiederholen und sich zu vergewissern. Sie sind in der Lage, ihre Bedürfnisse, Anliegen und Fragen angemessen vorzubringen. Ihr Selbstbewußtsein wird gestärkt, sie erleben sich als wichtig und aktiv an allem Geschehen in der Kita beteiligt.

Die neuen Kinder kommen meist in den ersten Stunden des Tages zum Schnuppern und zum Eingewöhnen in die Kita. Sie erleben von Anfang an das Kinderparlament, weil es immer gegen 9.00 Uhr stattfindet. Anfangs sind sie Zuschauer und Zuhörer. Manche Kinder reagieren irritiert und wünschen sich Vater oder Mutter als Begleiter. Es kommt häufig vor, daß Eltern erst nach dem Kinderparlament gehen dürfen. Dadurch erleben auch die Eltern etwas von unserer Kultur der Partizipation und können ihre Kinder später besser verstehen. 

Das neue Kind wird im Kinderparlament den Kindern der Gruppe angekündigt, sein Foto wird gezeigt, und wenn das neue Kind zum ersten Mal kommt, wird es allen Kindern vorgestellt. 

Das neue Kind hat sein Redekärtchen in der Zwischenzeit zugeschickt bekommen, und erlebt seine Wichtigkeit. Es kann sein Kärtchen nutzen, um sich zu Wort zu melden. Manche neuen Kinder tun dies sehr bald, andere lassen sich Zeit, schauen aber immer wieder nach, ob das Kärtchen noch an dem dafür vorgesehen Platz liegt. 

Im Kinderparlament können die Kinder sich gegenseitig befragen und bei neuen Kindern passiert dies sehr häufig, vor allem wenn sie schon größer sind und vorher eine andere Einrichtung besucht haben. Jedes Kind bekommt die gleiche Aufmerksamkeit und Achtung für seine Äußerungen. Sehr junge neue Kinder sind manchmal abgelenkt oder können ihre Aufmerksamkeit weniger lange aufrechterhalten, als die Älteren. Sie sind fasziniert vom Geschehen und verfolgen, trotz gelegentlicher Unruhe, die Aktionen der Kinder.  

Nach weniger als zwei oder drei Wochen akzeptieren sie die Rituale und reden schon mit, manchmal natürlich auch dazwischen. Es erstaunt, wie einfühlsam die größeren Kinder die Kleineren zurechtweisen und ihnen helfen, sich zurecht zu finden. 

Protokollauszug vom 22.6.05 im Kipa Bärengruppe
Vorsitz: 
Kim

Kim:

Ich eröffne das Kinderparlament.

Lucas: 
Ich hab ein neues Auto bekommen, das kann auf Steinen fahren, und ich habe viele Hot-Wheels.

Jonas:
Wir waren in Sardinien, und wir sind direkt ins Meer gegangen und in den Pool, weil wir wohnten direkt am Pool.

Tim: 

Ich hatte diesen Knochen bei uns im Garten gefunden.

Leon:

Das könnte von einem Hund oder eine Katze oder Vogel sein.

Timmy:

Nein, das mußte ein Reiher sein oder ein Falke.

Lorenz:

Ein Mensch könnte es sein oder ein kleiner Dino.

Kim:

Wie kommt denn ein kleiner Dino in den Garten?

Lorenz:

Da gab es noch keine Zuhauses!

Tim:
Es könnte ein Schwein oder eine Kuh oder ein Pferd sein, denn da wo wir wohnen, war früher ein Bauernhof.

Fabian:
Es könnte ein Hahn oder Huhn sein, denn ich kenne Hähnchen.

Joshua:
Ich glaub, dass es ein Hund ist, denn Bauern haben einen Hund.

Tim:
Nein, die hatten keinen Hund, außerdem ist der Knochen schwer.

Felix:
Vielleicht ein Dino könnte es sein, der vom Rasenmäher überfahren wurde.

Nick:
Es könnte eine Tier- oder Menschenleiche sein.

Leon:
Ich glaub bald, Ihr seid bekloppt, das ist doch kein Mensch! So klein!

Erzieherin:
Wenn wir nachdenken, sind wir nicht bekloppt. Jeder kann alles denken.

Alexander:
Es könnte ein ...

Joshua:
Wir waren im Urlaub.

Erzieherin: 
Alexander hat seinen Satz nicht zu Ende gesagt.

Kim:
Wenn Du dazwischen sprichst, gibt es Durcheinander, also jetzt Du Alexander.

Alexander:
Vergessen!

Lukas:
Hannah und ich fahren bald nach Siegburg und suchen uns was für 10 Euro aus. Dann fahren wir nach Holland.

Nellifee:
Unsere Katze kratzt immer bis Blut kommt.

Erzieherin:
Was ist jetzt mit dem Knochen aus Tims Garten?

Tim:
Darüber müssen wir noch mal nachdenken und zusammen reden. Sagt einer noch etwas?


Dann ist die Sitzung jetzt geschlossen.
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